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Dienstag Ven 16. Wotsber 183s.

T N i e n.

^ i e Gräfinn von Marne ist am 6. Nach.
mktags mit ihrer Nichte, der Gräfinn von Ro^>
py, in Wien eingetroffen und in der k. k. Haf<
burg abgestiegen. (Wanderer.)

T e u t s ch l a n v.
A u s S a c h s e n , im September. I m König«

»eiche Sachsen scheint man ernsthaft mit Auswan»
derungsplanen umzugchen, und di« Regierung
selbst widmet ihnen große Aufmerksamkeit. Sa
hat sie jetzt verschiedene Fragen aufgeworfen, wel«
che del sächsische Handtlstand beantworten soll. Die
wesentlichsten sind: I n welchen überseeischen Län«
tern unh Gegenden für sächsische Auswanderer ein
unterkommen vorzugsweise zu hoffen sei? Wcl«
chen geringsten Betrag von Geldmitteln «ine Fa»
milie besitzen müsse, um au einem solchen vorthcil«
haften Orte cin bleibendes und gutes Unterkommen
zu sindeu? Ob dieß mit Ansiedlung und Grundbe»
sltz verbunden sei, oder ob ^uch ohne dieselben Fa«
milien ein leidliches Auskommen finden können?
Welche Mahregeln von hier aus vielleicht zu er-
greifen wären, hiesigen armen Auswanderern die
Ucderfahrt zu erleichtere? Es geht daraus hervor,
daß die Regierung die Auswanderung begünstigen

wi l l .
Das bayer ische R e g i e r u n g s b l a t t vom

6. October enthält in teutscher und französischer
Sprache folgende allerhöchste Ratification des am
7. M a i 18I2 zu London abgeschlossenen Vertrages

über^die enkliche Berichtigung der griechischen An«

gelegenheiten: W i r L u d w i g , von Gottes Gna.

den König von Bayern u . urkunden und fügen an«

mit zu wissen: Nachdem am 7. laufenden Monats

zwischen Uns und I . I . Majestäten dem Könige
der Franzosen, dem Konige der vereinigten Reiche
von Großbritannien und I r l and und dem Kaiser
aNer Rcuhen, kraft der den hohen contrahirenden
Machten des Londoner PräliminarvcrtrazK vom 6.
J u l i 1827 durch die griechische Nation üdertt«ge«
nen Gewalt, zu endlicher Berichtigung der zriechi«
schen Angelegenheiten, vermittelst der Wah l eme5
Oberhauptes dei neuen Staats, cine Uedcreinkunft
abgeschlossen worden; so genehmigen, ratifiziren
und bestätigen W i r sowohl in eigenem Namen als
in Vormundschaft Unseres annoch minderjährigen,
freundlich vielgeliebten Sohnes, des PrinzenFri?»
drich Ludwig Otto von Bayern , vorstehende Ueber»
t'mkunft nach allen darin enthaltenen Klauseln und
Bestimmungen , geloben sowohl für Uns als im
Namen Unsers besagten Sohnes, des Prinzen
Friedrich Luowig Ot to , solche in allen ihren Punc-
ten zu erfüllen uud nichts dagegen zu unternehmen.
Dessen zur Urkunde haben W i r gegenwärtige Ra/
tificationsacte unterzeichnet uud derselben Unser kö-
nigliches Siegel beizudrucken befohlen. So gcge.
bcn zu Neapel am 27. des Maimoftats, im Gna»
denjahre eintausend achthundert zwei «nd dreißig,

Unseres Reiches im siebenten. (1^.3. L u d w i g .
— Freiherr v. G i se . " (Alig. Z.)

M i e v e r l « n v e-

I n Gent haben am 26. Unruhen Stat t gcfun.
den. , Angebliche Orangistcn sind beleidigt und ein
Haus ist bestürmt norden. Mcbrcre Personen wur»
den verhaftet. — Sin neues Oorps von Zooo H o l '
landern ist auf daö linke Schcldcufer übergesetzt
worden. lAl lg. Z.)



536

(Nauvei l i s t e t Man schreibt aus Bayonne
auf außersrdentlich>ln^Wege, Privatbricfen aus

. Madrid zufolge feeder König von Spanien am 20.
-?<S?pt. um acht W r Abends in einem verzweifelten

Zustande geweseck. Wie dem auch sey, so lßaben
wir ni.cht gehört, daß die Regierung eine neueDc«

,, pcsche Hon Hrn/. v. Rayneval bekommen habe. M a n
-mutz d^raus 'Micßcn, dah Se . kath. Majestät am
2Z.'n,ch lebte, und daß selbst der Zustand des Kö-
nigs weniger bedenklich war, als die Privatbriefe
vorgeben. Dieselben B.-iefe versichern, daß man
m-SMN-K-ebastian gedroht

das voP'dem Tode Ferdinands sprechen würde, an
welchen viele Leute Lennoch hartnckäig glauben, in
die (Zitadelle einzusperren. Die Zurückberufung der
Bcobachtungsarmce nach Madrid wird für gewiß
ausgegeben. ' ' ' ' ^ ' / '

/ P a r i s , 1. October.^ Das'Minis ier ium ist
, ernan«t; Mars>''all S o u l t ist Präsident; der.

Herzog von B r o g l i e erhält das Portefeuille der
ouswärtgcn Angelegenheiten; T h i e r s den öffent.
Uchcn Unterricht; H u m a n n die Finanzen. Die
ander» blöden wie früher, ^ l l t e Humann dls
StcNe ablehnen, so übernehme d ' A r g o u t die Fi«
Tianzcn, T h i e r s den Handel, und G i r o d de
l ' A i n bliebe Minister des öffentlichen Unterrichts
Hrn . v. Sebastiani ward die Pairie angeboten; er
lehnte sie ab. (Attg. Z.)

P a r i s , den , . October. DcrFürstvon Tal-
leyrand ist gestern hier angekommen. — Der (Zon,
tre« Admiral Hugon berichtete dem Marineminister
unterm 22. August, das; er an der Küste von M a i ,
na zwei griechische Naubschiffe genommen habe, und
der Fürst Vpsilann am 16. August Abends zu Na»
poli gestorben ist. ( B . v. T.)

H a v r e , 2. October. Die französische Goe.
lette Petit « P a u l , die am 25. September O p o r «
t o verließ, kam nach cincrUeberfahrt von sechs Ta ,
Zcn in unserm Hafen an, mit 2 I französischen M i -
Blairs an Bord , die unter Don Pedro's Fremden,
legion gedient hatten. Die constitutionelle Armee
hielt noch immer ihre starken Verschanzungslinieti
besetzt. Das Gcrücht ging, 'es sei heftiger Zwie«
spalt im feindlichen Lager ausgebrochen. Zortwäh-
rend kamen kleine Haufen Miguel'lsten in Opatts
« n , weniger aus Anhänglichkeit an die Sache Don
Pedro's, cils wegen der bei der schlechten Jahres-
zeit zunehmenden Noth im L a M oc'r'Miguclisten.

Am 25. Abends,, bereits auf
hoher See befand, hörfe sie eine starke Kanonade
von der Linie von Oporto her. Die Stadt soll.ss

gefestigt scyn, daß sie sich auch gcgcn eine zahlrei-
chere Armee als die Miguelistischc halten könnte;
zu einem definitiven Siege aber ist baldige Hülfe
und Verstärkung nöthig. D i t Miguelisicn hatten
am 24. die vortheiltzafte Stellung von ViNanova
aufgegeben. Das 45o Mann starke französischeBatail'
lon zeichnete sich durch feine Ausdauer und Uner-
schrockenheit sehr auK. — Don Miguels Flotte soll,
bei der Abfahrt des P c l i t - P a u l , vor Aigo gcwe«
ftn ftyn. ' (Allg. Z.)

D c r M o n i t c u r vom3. d . M . ^den wir durch
a u ß e r o r d e n t l i c h e Gelegenheit erhalten haben)
enthält nachstehende te legraph ische Depesche:

„ B a y o n u e , den 2. October »632.
D e r U n t e r p r ä f e c t v o n B a y o n n e an den

Hrn . M i n i s t e r des I n n e r « .

'Der französische Botschafter am spanischenHs«
fe schreibt mir aus H . I l d e f o n s o vom 2Z. Scp»
tember: «Der König, der zu wiederholten Malen
von allen Aerzten aufgegeben rr/ordcn war , schrei«
tet sichtbar in der Genesung oor. Wenn dieß an-
hält , so gla-ube ich, daß sie ihn morgen oder spä-
testens übermorgen außer Gefahr erklären wcrdey."

(Ocst. B.)
P a r i s , den 3. October. Der Herzog von

Broglie ist zu Paris angekommen. Es heißt, er
werde das Miiustcrium des Auswärtigen anneh»
me», nachdem die Schwierigkeiten, die sich zuerst
erhoben haben, ausgeglichen worden sind. — Gin
Morgenblatt schlägt die Zahl der Truppen, die
slch von Dünkirchc»! bis Givet ausbreiten, auf
ioa,aoo Mann an. Valenciennes, Lille und
Maubeuge scheinen das Ziel aller Bewegungen zu
seyn.

P a r i s , den5. October. I m Memorial des
Pyrenees liest man Folgexdes; „Unsere Gränze
scheint in Bälde der Schauplatz wichtiger Ereignisse
werden zu wollen. W i r können versichern, daß ein
Armee « «Zorps von ungefähr 20,000 Mann auf
der Linie der West - Pyrenäen gebildet wird. Vier
Regimenter Infanter ie, vier Regimenter SavaNe-
ric und ein Artillerie-Regiment müssen nun schon
den Befehl erhalten haben, sich in Marsch zusetzen.
Der General Harispc, welcher diese Arme? zu
commandircn berufen wurde, und der sich zu La»
carre ^cfand, erhielt in der Nacht vom 25. auf
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den 26. September Befehl, sich sogleich nach B a .
yonne zu verfügen. Alle in der 16. und , , . M i l i -
tär-Division befindlichen Truppeil werdcn unter
die Befehle dieses Oeneralü gestellt. Sei l 5cm 25.
September gcnicßt die Nordarmee die (Zampagnc.

' Entschädigungen.« , (B . 0. T,)

K P l l n i e n<

D i? N 0 u v c l l i s t e vom 3o. September
b g t : „D ie Ichten Naä)richtcn über das Befinden
S r . Majestät des Königs von Spanien sind aus
M a d r i d vom 22. Obwohl Sich Se. katho-
lische Majestät an diesem Tage n"d ' " cinem beun-
ruhigenden Zustande befanden, so war die e.nge.
tretcne Besserung doch auffallend, und d ^ besorg-
uissc für das Leben des Königs hatten sich vermin-
tzM. cOest. B.)

V 0 r t u g a l.

Durch das Dampfbcot The L o n d o n M e r «
chanl, welches am 25. Sept. in F a l m o u t h an»
gelangt war , hatte man Nachrichten aus O p o r -
to bis zum 21. gedachten Monats erhalten.—Der
l Z o u r r i e r vom 27. enthalt über den Inha l t dcx
durch diese SclMsgelegcnheit mitgebrachten Nach,
richten folgendes Schrciden seines (englischen) (Zor«
respondenten ans I a l m o u t h vom 25. Septem.
bcr: „ W i r hadcn durch das Dampfboot L o n d o n
M e r c h a n t , welches am Frellag den 2 l . Morgens
von O p o r t o abgrgangcn ist, einigermaßen un-
günstige Nachrichten für Dom Pedro erhalten.
M a n erwartete in O p o r t o einen ernsthaften An.
ariff für dc^ folgenden Tag , zu welchem Behufe
Dom Mlguclö Oberdefehlshaber (Pczo da ^c^oa)
die auf dem südlichen User des T^uro gestandenen
Truppen aufs nördliche herübergezogen und mit
größter Anstrengung neue Batterien gegen die
Stadt errichtet hatte. Dom Pedro's Truppen ha-
ben diese Bewegung vergebens zu hindern versucht
und die Einwohner von O p o r t o wavcn in solcher
Angst vor den Bomben und Kanonenkugeln, die be«
ständigln die Stadt hineinflogen, duß sie allcsGr»
deutliche aufooten, um sich und ihre beste Habe in
Schechs zu bringen. Unsere LaiMeutc haben
sich mit ihren Frauen, Kindern :c. an Bord des
T a l a v e r a , B r i t o n , O res tes und C h i l -
d e r s , die außerhalb dcr Barre liegen, eingeschifft.
Andere Kaufleute haben gleichfalls an Bord der
Schisse cine Zustuchlsstätie gesucht. Die Stadt litt
Mangel an Lcdcttömitteln und es herrschte darin

die grosite Verwirrung, Die Truppen Dow P o
dro's sollen nichtsdestoweniger des besten Muthes
sryn und die Ucberzcugnng hegen, daß sie den An-
griff abschlagen werden. Sollte dieß geschehen, so
würde Dom Pcdro'ö Sache als gerettet sür den
Winter betrachtet werden können, da die Regenzeit
bald cmtreten wird, die dem Feldzug ein Ende wa-
coen dürfte. Sollte jedoch, was leider zu befürchten
sieht, dcr Angriff gegen O p o r t o glücklich für die
Miguclisten ausfallen, dann ist es mit den Hoff«
nungcn für Dona Maria 's Restauration zu <Inde;
denn so mcl ist gewiß, daß wederDona Mar ia noch
die constitution «us die mindeste Theilnahme von
Seite des portugiesischen Volkes rechnen dürfen.
Seit dem Abgang des A f r i c a n (am 17, Abends)
bis zur Abfahrt des London M e r c h a n t ist nichts
von Bedeutung vorgcsallcn ^), ausser daß der Kriegs-

schooner T c r c e i r a auf dem D o u r o durch die
Kanonen cincr Miguelistischcn Batterie in den
Grund gebohrt worden ist. Unter den im Gefechte
vom 16 GetooMen befindet sich Major S t a u n «
t o n , welcher, indem er seine Truppen tapfer ins
Feuer führte, fiel. Mehrere brcwe Officicre sind
gleichfalls getödtet oder verwundet worden. Dom
Pedro's Verlust an Todten belief sich ungefähr auf
iuc> M a n n , während Dom Mlgucl an Todten,
Verwundeten und Gefangenen gegen Lc>« verloren
haben soll. Admiral S a r i o r i u s soll sich südlich
vom (Zap S t . B i n c c » t im Angesicht dcr Migue-
listische» Escadre befinden; seine Abwesenheit von
Oporto wnrdc lebhaft dedaucn; denn scinc Schiffe
rrürdcn, im Falle cmer Niederlage, als Zuftuchts«
statten gedient haben, wenn dic Landmacht durch
die überlegene Zahl und Mi t te l tcr Truppen Dom
Miguels zum Weichen genöthigt werden sollte.
M a n ist sehr begierig auf die nächsten Berichte
aus O p o r t o , die von hoher Wichtigkeit seyn müf-
s c " ' " ' (Ocst. B.)

Großbritannien.

L o n d o n , den 28. September. Gestern ver-
nahm man zu Dea l , wie am vorigen Tage, Ka»
nonendonncr. M a n vermuthet, er ru^ne daher,
daß die zu Vlicßingcn cantcmrenden Truppen in

' ) Hieraus ergibt sich dcr Ungnmd dcr im Ionrü<ic dcs Dc-
batü vom 29, enthalteücli Nachricht von cincm allacüiciilin
Angriff gcgcn O p o r t o ain 19. ^' vtcinb^r, wobei Dom
Miguels Truppe» «ut lmgchcurcm V^!ust zurückgeschlcigcg
wollen lcyn sollen.
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Feuer exerciren. — Sin Correspondent aus Ports»
mouth meldet, daß am 27. Sept. früh Morgens
eine zur französischen Escadre gehörige Fregatte auf
der Rhede von Spithcad angekommen ist. Es schien
gewiß zu seyn, daß vor Ende deö Tages die ganze
Flotte daselbst werde eingetroffen seyn.

(B . v. T.)

F o u r i e r . ) Die Nachrichten, die heute aus
den Niederlanden ankamen, bestätigen unsere ge»
siern ausgedrückte Meinung, daß derAusbruchvon
Feindseligkeiten zwischen Holland und Belgien sehr
unwahrscheinlich scy. Die holländische Regierung
loss entschlossen scyn, nichts zu thun was als An-
griff gegen Belgien ausgclcZt werden könnte; zu-
gleich ist jedoch der König von Hossand völlig gerü.
sict, jeden Angriff, der gegen ihn gerichtet seyn
könnte, zurückzuweisen. Auf der andern Seite
wünscht Belgien gleichfalls jeden Anstoß zu vermei«
den, welcher thätige militairische Maaßregeln von
Seite Hollands veranlassen könnte.

Der C o u r r i e r schreibt aus Portsmouthvom
27. September: Vom frühen Morgen an bot ganz
Portsmouth mit seiner Umgegend eine äußerst be.
lebte Scene dar. Man erwartete die franzosische
Flotte, und dieser Tag war auch bestimmt, u>n
das g-ößte Schiff von Stappcl zu lassen, das je
die Donner Großbritanniens führte, um seine
Macht als Beherrscher des Meeres zu vertheidigen
und zu behaupten. Die Gemahlinn deserstcnLords
der Admiralität, S i r I . Graham, ertheilte ihm
den M m e n Neptun; das Schiff führt i2o schwere
Kanonen und hält nicht weniger als 2714 Tonnen.
Zoo mehr, als das größte englische Linienschiff.
Das fra^ösifche Schiff, das zu Spithead ankam,
ist eine tZorvette von 3o Kanonen. Nach ihren
Depeschen soN sie hier warten, bis S i r P. Ma l -
colm seine Anordnungen beendigt hat, wo sie dann
die Nachricht nach Cherbourg bringen, und milder
übrigen Cscadre zurückkehren wird. Zu Cherbourg
soll Alles vollkommen in Bereitschaft scyn. S i r
P . Malcolm erwartet nur noch einige kleine Schiffe
von der Station zu Cork, da er die Mündung der
Scheldt dlockiren, nicht aber deren Festungen bsm-
I'ardiren soll.

( P o r t s m o u t h H e r a l d . ) Der erfahrne
Offizier, welcher nächstens nach Oporto abreisen

soll, um den Befehl der 3andtmppen Don Petro'3
zu übernehmen, ist, wie wir hören, S i r M . D o y l e .

L o n d o n , den 28. Sept. Den letzten Nach-
richten von Oporto zufolge war die Stadt sehr be>
drängt, und man schien sich von einem Hauptan«
griffe, welcher für den 23. erwartet wurde, wenig
Gutes für die Sache Don Pedro's zu versprechen.
Sollte sich derselbe adcr in diesen letzten Tagen noch
haben vertheidigen können, so rechnet man, daß
die Verstärkungen an Mannschaft, Geschütz, Mu«
nition und Lcbensmittcln, so wie an Schiffen, die
von England, Frankreich, ja sogar von Belgien
und Bremen für ihn abgegangen sind, ih« in den
Stand setzen könnten, sich für den Winter in Opor-
to zu hallen, Don Miguels Flotte zu lahmen, wo
nicht zu vernichten, und alle Häfen des Landes blök«
t i l t zu halten. M g . Z.)

L o n d o n , den 25. September. Am vergau,
genen Montag wurde in Gooscnargh Hr. T. Smith
mit Frau Parkinson getraut. Die Braut war 64
Jahre alt, und hatte schon 27 Kindern das Leben
gegeben. Der Bräutigam, eben so alt, hatte schon,
6 Frauen gehabt, und war Vater von 25 Kindern^

Man U.st im S ta n d a r d ; Deei U>r. W i r
können aus guter Quelle versschern, Laß die 6c>n-
fcrenz sich zu dem Beschluß? vereinigt hat, dein
Könige von Holland weitere >o Tage, vom nach»,
sten Sonntag an, zu gestatten, um sich über neue,
ihm am benannten Tage ;u sendende Prcposttis«
nen zu bestimmen, wahrend welcher Zeil das ĉ ng»
tische und französische Geschwader in den Düliell
bleibe, um die Antwort S r . Majestät M erwarten.

(Prag. Z.)
Ariechenlanv.

Italienischen Blättern zufolge wird der neue
griechische Staat jw, i Hauptstädte haben: Athen
und Argos, Korinth wird- der Haupthafen seyn,
und die zwei anliegenden Meerbusen sollen mittelst
einer den Isthmus durchkreuzenden Eisenbahn mit
einander verbunden werden. (B . v. T.)

E h e s t e r .

Heute deu »6.: Z a m p a . Oper in drei Auszügen,
M i t t w o c h , D«,n,er ,s ia .g und F r e i t a g ist has ehe«cr

geschlossen.
Samstag! M a r i a , oder v e r b o r g e n « Liebe. yMl? g ? ^

Hper in drei Ac:c>l, Nach dem Französische» dcs Plaxard, von
Cattelli. V N M von H^old. (M l t vcrstärttcm. Orchester un»
Chören. "

HeVacteur: ^?r. Vav. Wein rich. Verleger; Mnaz M. Edler v. RleinmKur.


